
„gesunde Menschenverstand“ Schule und Familie auf die wahren Ur-
sachen der Nöte und Leiden eINes Kindes und Heranwachsenden aufimerk-
L wird, un: W1e wen1g Unterstützung E Berater bei Erziehern und Leh-
ern findet, die eiInNne Beziehung ZU. leidenden und schwierigen Kind haben
mmerhin darf als Krfolg gebucht werden, daß sich die Krfahrungen desAtslandes Deutschland, WCIN auch langsam, auszuwirken beginnen. Als
Entschuldigung für die och wen1g entwickelte Erkenntnis un Hilfe darf
wohl die Vergangenheit mıt ihrer Unruhe, ihren erschütternden Erlebnissen
un ihren Katastrophen gelten.

Erziehungsberatung sollte immer VOo echter Religi0osität erfüllt SeINn. EKr-
ziehen ıst schwer. Soll Erfolg haben, mMu der Erzieher nicht 1Ur Selbst-
losigkeit, Liebe, Ceduld üben; auch SEe1IN eigener seelischer ‚„„‚Haushalt““ mu{fß
geordnet e1n. Er mu{fß e1InNn strebender Mensch se1in. Al das ıst 1Ur möglich,
wenn die Religion alt und nhalt schenkt, Aufgabe und Verpflichtung als
(Gottesdienst gesehen werden. Gott liebt die Kinder, aber liebt uch die,
die sich aufrichtiger Sorge S16 annehmen.

Eltern un:! Erziehern diese Zusammenhänge bewußt machen, ist nicht
„auch“‘ eine Aufgabe der Erziehungsberatung; CcSs ist deren schönste und

oft wirksamste.

Zeitbericht
Papstbotschaft Rußland Pıus XT die „Soziale Woche“ in Frankreich Zum Schutz
relıg1öser Kunst Welthandelsflotte un deutscher Schifisbau Autofahren lebensgefährli-cher als Krieg 5og des Ruhrgebietes Presse tür die Frauenwelt Negerirage iın USAÄA

UN un: katholische Missionen Fernsehen tür Banken Filmerziehung

Papstbotschaft Rufßsland. Am est der heiligen Slawenapostel Cyrillus und
Methodius, Juli dieses Jahres, hat JUS XIL ein Apostolisches Schreiben dıe
Völker Rußlands ergehen lassen (Lateinischer Wortlaut 1mM Osservatore Romano
VO| 24. Juli) Ks ist eın Schriftstück, nach orm un Inhalt gleich auffallend und
In der Geschichte päpstlicher Schreiben eINZIS dastehend. Was zunächst Are HOorm
angeht: Päpstliche Schreiben pflegen die Bischöfe der katholischen Welt oder
eiINes Landes gerichtet werden un unter Umständen 1m Zusammenhang damit
auch Klerus und Volk. Hier lautet dıe Anrede- und Grußfiformel „Den gelıeb-
ten Völkern KRußlands Gruß und Frieden 1m Herrn“®‘. Päpstliche Schreiben wenden
sich unmittelbar 1Ur Adressaten, dıe mıt dem Apostolischen Stuhle ın kirch-
Licher Einheit stehen. Soweıt WIT unterrichtet sınd, gıbt Nur Zzwel Ausnahmen
un auch diese mıt bemerkenswerten auseln nämlıch als Papst ILeo CI
England (18895) un die koptische Kirche (1594) N  ur Wiedervereinigung mıiıt KHKom
auiforderte In dem Schreiben Rußland 0801  — handelt sich einen Adres-
saten, der ın seliner überwältigenden Mehrheit sicher nıcht in kırchlicher Eıinheit
mıt HRom ebt un: leben will Ks ıst auch eın Aufruf, ZUTC Einheit zurückzukehren.
sondern ein reiner Erweis christlicher 1€. und Tröstung einem Volk gegenüber,das WIE Jeder Verfolgte un Unterdrückte eines guten Wortes bedarftf. Der apsberuft sıch, Rußlands Völker anzusprechen, nıcht schr auf Se1in Recht al
Hirt aller christgläubigen Menschen, als Stellvertreter Christi ın der Nachfolge
376



derdes Apostelfürsten Petri, sondern viel cher auf das Recht, das überall rt
Menschennatur siıch erhebt, die geheiligten Rechte der Menschheit mıiıt F  Hißen
getreten werden, cıe Verzweiflung des Geknechteten eın Wort des 'Trostes
ruft. Dem entspricht auch der eigenartige Inhalt des Schreibens „„DaCcro vergente
anno®. Der Papst weıst zunächst hın auf die Verkündigung des Dogmas Von der
Himmelfahrt Mariens. Das russische Volk habe ın seiner christlichen Geschichte
dıie Autter des Herrn ın Zarter Liebe verehrt. Dann gibt einen Überblick A  ber
die Beziehungen zwischen dem Römischen und den Völkern ußlands, be-
ginnend miıt den frühen Zeiten christlicher Verkündigung. Kr erzählt VO. Kınzug
der Missionare GCyrill un Methodius ın RKom unter Hadrıan I1. ım ahrhun-
dert, VOo  - Einheitsbestrebungen 1im 1 11 und 15. Jahrhundert, endlich wIeE eNe-
dikt CN Ende des ersten Weltkrieges /Ä einem Hilfswerk für dıe hungernden
Völker Rußlands aufgerufen hat.

1US XI hat dann ın fürstlicher Freigebigkeit, allen Machenscha{ften der eVO-
lutionäre Au Trotz, diese Hılfsaktion durchgeführt. Dann kommt 1uUSs XIl auf
den letztvergangenen Krieg sprechen. Man spurt Aaus seinen Worten den
Schmerz, daß seine Neutralität mißverstanden, ja VO  e} der russischen Regierung Ver-

eumdet wiırd, als habe „mı1t den faschistischen Angreifern” dıe Völker
Rußlands gemeinsame Sache gemacht Kr schildert, w16€e se1t 1941 VO.  \ verschle-
densten Seıten immer wieder gedrängt worden sel, S1C. {ür den „Kreuzzug"
das bolschewistische Rußland einzusetzen. Kr habe sich hartnäckıg gewelgert, ob-
wohl Machtbereich seiner Bedränger leben mußte. Selbstverständlich misse

Unrecht Unrecht eNNeN,z egangen werden VOo  — weilhl immer. Kr könne
auch nıcht schweigen, Gottes Wort un heiliges Recht mıt KFüßen getireten WE
den. Aber unterscheidet ın vornehmer Formulierung zwischen dem Voalk und
seiner Hegierung. Am auffallendsten scheint ZU se1n, da f 1m anzeh Rundsehrei-
ben das bolschewistische System, das alg solches direkt nıcht einmal genannt wırd,
HUr soweıt verurteilt erscheint, als materialistischer Atheismus un! ım nNatfiur-

emäßen Gefolge davon Unterdrückung der etzten Menschenwürde und Freiheıit
ıst, während seine Wirtschafts- un Gesellschaftsform nıcht welıter berücksıchtigt
wIird. So bleibt dieses Papstschreiben streng und scharft innerhalb einer ein
religıösen Grenzlinie, dıe TE letzte un eindrucksvollste Bestätigung findet 1m
Abschluß, das russische Volk, das Volk einer einst herrlıchen Muttergottes-
verehrung, dem Unbefleckten Jerzen Mariens geweiht wird. Der aps pricht
dıe feste Zuversicht ausS, diese uUurc iıh vollzogene Weihe möchte in nicht
allzu terner eıt VOo  u dem Volk iın Freiheit und religiöser Gläubigkeıt nach-
vollzogen werden. Eın Denkmal einer großen christlichen offnung, die alle
polıtischen Berechnungen übersteigt und Nur aus göttlicher Zuversicht begreiflich
wıird.

Pıus XE die „Soziale Woche‘ ın Frankreich, Dıiıe Katholiken Frankreichs
pflegen ce1ıt einahe 4{) Jahren allıährlien ıne ‚„„Sozlale Woche"“ abzuhalten,
cdıe jeweils vordringlichen Sozialfragen ım Lichte der katholischen Gesellschafts-
lehre besprechen un ihren Organisationen un! Sozialwerken Richtlinien für
das kommende Jahr erarbeıten. Am DA Jul: ist dıe „Woche” ın 1]0n ZUSaH-
menge(ireten. In einem Grußschreiben hat der aps Gelegenheit CHNOMLYLCN,
eiınNıge rundsätze ZU Jahresthema „Reichtum und Armut“ iın Erinnerung
rufen. Die Themastellung verrät dıe Besorgni1s des französischen Katholizismaus,
gegenüber den linksgerichteten Agitatoren dıe soziale Aufgeschlossenheit der
Kirche ZUu betonen. Es scheınt, da{fs dıe ewig alten nklagen immer noch umgehen
als stünde die Kirche ager der Besitzenden, während dıe Arbeıiıter einfach-
hin die Entrechteten selen. Der aps weıst zupächst uf die Lehre des
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